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Neue Bücher
IHEOLOGISCHES Das 1St, abrißhaft dargestellt, der Stand

1in der ökumenis:  en Einheitsdiskussion.
Heribert Mühlen, Morgen wiıird Einheit Daiß ın dieser Debatte Jjetzt eın römisch-

se1in. Das kommende Konzil aller hri- katholischer Theologe das Wort nımmt,
Stien je] der gEILrCENNTEN Kırchen. Mıt noch dazu, w1ıe der Titel verräat; 1n einer
einem Beıitrag VO Lukas Vischer Verlag überaus engagıerten un bejahenden We1-

5 das sollte seinem Buch VO  3 vornhereinFerdinand Schönıingh, Paderborn 1974
214 Seiten. Kart. 16,80 die Beachtung sichern, die verdient.

Denn Mühlen 1St engagiert; sieht
„Die Okumene braucht ıne Vısıon der anders als manche freundlich-unverbind-

Einheit, eine Zielvorstellung, auf die hın lıche Verlautbarung Aaus kırchlichen mts-
Ss1e iıhr theologisches Fragen un ıhre Be- kreisen da ein verpflichtender Dialog
mühungen zwischenkirchlicher Zusammen- der Kirchen auf eın 1e] Zusteuern muß,
arbeit ausrichtet!“ Noch nıe hat dieses un dieses 1e]1 könne 1LUFr eine Kirchen-
Desıiderat sıch eindringlıch gemeldet WwI1e versammlung se1n, dıe dıe Einigung voll-
heute, da der Okumenische Rat aut zıeht, eın großes Unionskonzil. Solch eiıne
25 Jahre nıcht gerade konfliktloser Forderung 3888 1St der Kirchengeschichte
ökumenischer Gemeinschaft zurückblickt. nıcht Sanz remd, un Inan würde s1e
1968 bereits hatte diıe Vollversamm- vielleicht die Rubrik „fehlgegangene
lung 1n Uppsala das el 1Ns Blickfeld Versuche“ einordnen, wenn nıcht be1i
gerückt, als sıe dıe Mitgliedskirchen auf- Mühlen die e u€ Einsicht hinzukäme, dafß
torderte, aut die Zeıt hinzuarbeiten, da eın solches Konzil Aaus einer „epochal
Aein wirklich universales Konzıl wieder TTeHECI Form der Konziliarität“ heraus-

wachsen musse. Diese Form findet 1nfür alle Christen sprechen un den Weg
1n die Zukunft weısen kann  « Und die einem erkenntnis-theoretischen Dreischritt,
Kommission für Glauben un: Kirchen- der einsetzt mi1ıt der Selbsthndung der
verfassung gab 1971 auf der Sıtzung in Kırchen 1M Dialog, sıch erweitert ZuUur Oft-
Löwen mit dem Dokument „Die Konzi1- NUNg autf die anderen 1m Vorgang der
liarıtät Uun: die Zukunft der ökumen1- Konvergenz un dann, gew1ssermalen 1n
schen Bewegung“ (S 1ın der vorgelegten der 1mM CENSCTCN 1nn konziliaren Phase,
Arbeit 183—190, Anhang einmündet 1n dıe kritische Rezeption als
W1e eine Beschreibung des Ausgangspunkts, dem Prozeß der Eınigung. Soweılt Müh-
der inzwischen eın Studiendokument BC- lens konziliar-erkenntniskritische Konzep-
folgt 1st; da{fß Ww1e eiıne Art Marschanwei- t1on. Ihre systematische Überprüfung
SUung „die nächsten Schritte auf dem Weg hält iıhren besonderen Reız dadurch, dafß
Zur Eıinheit der Kirche“ vorstellt. Mühlen die innere Stringenz seines er-
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kenntnis-theoretischen Dreischritts ste1- deutschen evangelischen Theologie. Mıt
SCIN versteht durch die Rückführung auf eiınem Geleitwort VO  3 Albert Branden-
das trinıtarısche Dogma da{fß Gott, als burg. Verlag Ferdinand Schöningh,
der Fıne un Eıinzige, sich gerade 1n der München-Paderborn-Wiıen 1971 268 Se1-
Dreiheit der Personen erschließt, könnte ten. Geb 28,—
vorbildhaft darauf hinweisen, w1e kirch-
ıche Einheit sıch 1n der Vielheit verwirk-

Diıese Münsteraner Habilitationsschriftlıchen muß
echt verstanden müfßte der trinıtarı- eines katholischen polnischen Theologen

sche Ansatz die von Mühlen empfohlene 1st eine Hılte für die ökumenische
Verständigung zwıschen deutschen Prote-Konvergenz- un: Selbstfindungsmethode
STAantien un: Katholiken ber die miıt derVOrTr vorschnellen Unionsschematismen be-

wahren;: enn eine 78 Heilsgeschichte Sakramententheologie zusammenhängen-
den Fragen, die hinreichen bis ZUr hri-könnte mit der trinitarıschen Aussage 1Ns
stologiıe und Ekklesiologie. treilich „dieSpiel kommen, eine Geschichte VO  3 Er-
Problematik Wort und Sakrament e1in-wählung un Verwerfung, VO  3 Sünde un:

Gnade, VO Heil un: Gericht. Deshalb tach das Anliegen evangelisch-katholischer
Begegnung ist.”, wıe der Verfasser S 245)möchte INa  e} siıch dıe Weiterführung des
behauptet, 1sSt mır zweiıfelhaft, wenngleıchGesprächs gerade dieser Stelle WUun-

schen Der Ckumenische Rat der Kirchen, zugeben mufß, daß C hier
1n der ben skizzierten Konziliaritäts- Wesentliches geht, das INa  } 1n keinem

be1 der Besinnung aut das christlichedebatte, 1st nämlich VO' der konkreten
Exıstenz Bestimmende außer acht lassenErfahrung der Kırchen her auf Probleme

gestoßen, die ın die heilsgeschichtliche 1i darf.
mens1ıo0n hineinrei:  en:! aut die Konflikte Das Buch 1St als Sammelbericht ber die
zwischen den Mächtigen un: den Macht- verschıiedenen Sakramentstheologien oder
losen, den Armen un den Reichen, den auch 11LUTr Beıträge eiıner Art Theologıe
Starken und den Randgruppen. Kommt der Sakramente 1 Bereich des zeıtgenÖSs-
1er die epochal eue Form konziliarer sischen Protestantismus mı1ıt Fleiß erarbeı-
Gemeinschaft 1n Sıcht? Mühlens Konzept, tet. Soweıit ıch 6S beurteilen kann, S1N: die
auch wWenn sıch nıcht diesen Span- Auffassungen der erwähnten evangelıschen
Nungen oOrientiert, sondern auf die mehr Theologen Barth, Jetter, Diem,
tradıtionellen kırchlichen Difterenzen ab- Steck, Weber, Vogel,
zielt, sollte siıch dem Weiterdenken in die- Gollwitzer, Bultmann, Ebeling,
SCTI Richtung nıcht Fuchs, Marxsen, Gogarten,

Unter den Anhängen un Beilagen, die Tillich, Stählin, Althaus,
Trillhaas, Käsemann, Peters,der Vertasser seiner Arbeit beigegeben hat,

egrüßt INa  3 ankbar das die Arbeit be- Elert, Sasse, Sommerlath, Kın-
stätigende Votum VO  3 Kardıinal Suenens der, Goppelt, Schlink, Ander-

SCI1, Koch, Cullmann, Jeremias,SOW1e den die Arbeit eröftnenden Beitrag
VO'  3 Lukas Vischer ber „konziliare Ge- Kümmel, Asmussen, Lack-
meinschaft“., Mann, Echternach) ZU größten Teıil

Richard Boeckler korrekt wiedergegeben, wenngleich MIr bei
einıgen Detaıils, besonders 1n der Darstel-
lung VO:  g Bultmanns SakramentsauffassungAlfons Skowronek, Sakrament 1n der (von einer Sakramentenlehre sollte INa  '

evangelıschen Theologie der Gegenwart. bei ihm besser nicht reden, hat nıe eıne
Haupttypen der Sakramentsauffassun- solche Lehre ausgebildet!), Bedenken kom-
SCH 1n der zeitgenössischen, vorwiegend men, ob Skowronek hier alles richtig
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